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Tafeltrauben sind auch
für Baden ein Thema

Galanth ist eine der anbauwürdigen Tafel-
trauben-Sorten. Bilder: Jörger

Dr. V. Jörger, M. Boos, 
B. Ludewig, Staatliches 
Weinbauinstitut Freiburg

Am Weinbauinstitut Freiburg
beschäftigt man sich schon
seit Jahren mit dem Thema
Tafeltrauben. In dem nach-
folgenden zweiteiligen Bei-
trag fassen die Autoren die
Ergebnisse ihrer Arbeit zu-
sammen. Während es im
ersten Teil nur um Sortenfra-
gen geht, stehen im zweiten
Teil dieses Beitrags Fragen
des Anbaus und der Bewirt-
schaftung im Mittelpunkt.

Weltweit werden derzeit auf mehr als
1 Million Hektar Tafeltrauben ange-
baut. Neben den südeuropäischen Län-
dern Italien, Spanien, Griechenland
und der Türkei liegen die Schwer-
punkte der Erzeugung in verschiede-
nen Ländern Asiens, Amerikas und den
mittelmeernahen Ländern Afrikas.

Für Deutschland wurde die Ta-
feltraubenerzeugung seit August 2000
in Folge der Änderung der EU-Markt-
organisation für Wein als obstbauliche

Nutzung ohne jegliche Pflanzbeschrän-
kungen, wie diese bei Keltertrauben-
nutzung bestehen, freigegeben. Mit ei-
nem jährlichen Tafeltraubenkonsum in
Deutschland von 300 000 bis 360 000
Tonnen − das ist ein Pro-Kopf-Ver-
brauch von 4,0 bis 4,5 Kilogramm −
stellt der Tafeltraubenabsatz eine er-
hebliche Marktgröße dar. Für Betriebe
mit weinbaulicher bzw. obstbaulicher
Ausrichtung kann die Erzeugung von
Tafeltrauben als Nischen- bzw. Ergän-
zungsprodukt einen interessanten Stel-
lenwert erreichen.

Das Weinbauinstitut Freiburg
hat als Züchter pilzwiderstandsfähiger
Rebsorten für die Keltertraubennut-
zung über Jahre hinweg verschiedene
Genotypen/Sorten mit einer relativ ho-
hen Resistenz archiviert, deren mögli-
che Nutzung als Tafeltrauben aufgrund
➜ der Beerengröße,
➜ der begrenzten Zuckerproduktion in

den Beeren und
➜ der erhöhten Säurewerte
geprüft werden sollte. Im Unterschied
zu den klassischen Tafeltraubensorten
besteht bei den in Prüfung befindlichen
Tafeltraubensorten meist eine gerin-
gere Beerengröße und eine reduzierte
Beerenschalenfestigkeit.

Deutlich überlegene Aromenin-
tensität und Frische sind im Gegenzug
die Vorteile der vor Ort hergestellten
Tafeltrauben. Das Resistenzpotenzial
gegenüber Pilzkrankheiten ermöglicht
die Nutzung entsprechender Sorten mit
deutlich reduzierter Pflanzenschutzin-
tensität. Dabei muss jedoch entspre-
chend der Kundenanforderung absolut
einwandfreie Handelsklassenqualität
von den Erzeugern geliefert werden,
was im Normalfall eine bis drei Be-
handlungen im Bereich vor der Blüte
bis zur abgehenden Blüte erforderlich
werden lässt.

Bewertung von
Tafeltrauben

In der Tabelle sind Verkostungsergeb-
nisse aus den Jahren 2005 und 2006
wiedergegeben. Die Verkostungen wur-
den im Rahmen des Tafeltraubentages
des Weinbauinstituts durchgeführt. Im
unteren Teil der Tabelle ist eine Über-
sicht über Freiburger weiße und rote
Züchtungen wiedergegeben. Der obere
Teil enthält im Jahr 2006 zusätzlich
die Sorten Lilla, Fanny und Muscat
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Rebenzüchtung

Ergebnis der Verkostung von Tafeltraubensorten beim Freiburger Tafeltraubentag 2006 und 2005
2006 auf dem Betrieb Brenneisen in Efringen-Kirchen am 7. September − 30 Teilnehmer

2005 im Staatlichen Weinbauinstitut Freiburg am 8. September − 35 Teilnehmer

bleu, die vom Züchter Wolff (Lilla,
Fanny) bzw. als freie pilzwiderstands-
fähige Sorte (Muscat bleu) derzeit zu
den meist angepflanzten Sorten in
Deutschland und der Schweiz gehören.

In der linken Hälfte der Tabelle
finden sich Bewertungen der Proben-
teilnehmer zu technischen Eigenschaf-
ten der Trauben. In der rechten Hälfte
der Tabelle finden sich sensorische Be-
wertungen. Die Kriterien Traubenstruk-
tur, Beerengröße, Schalenfestigkeit
und Fruchtfleisch-Konsistenz entschei-
den beim Konsumenten deutlich über
das Maß der Bevorzugung der ver-
schiedenen Sorten. Unter diesen Krite-

rien gelten innerhalb der Freiburger
Sorten die Sorten Garant, Calastra, Ga-
lanth und Osella als bevorzugte Sorten
(siehe auch die Tabelle). Vergleicht
man die Freiburger Züchtungsergeb-

Zwei Top-Sorten

nisse mit den Sorten Lilla, Fanny und
Muscat bleu, so zeigt lediglich die
Sorte Fanny bezogen auf die Größen
Traubenstruktur, Beerengröße, Scha-
lenfestigkeit und Fruchtfleisch eine et-
was höhere Bewertung, wobei hier die
spätere Reife der Sorte als Teilursache

berücksichtigt werden muss.
Vergleicht man die sensorischen

Bewertungen, insbesondere die Größen
Geschmack und Gesamteindruck, so
werden die Sorten Garant und Galanth
als besser bewertet und nur von der
Sorte Muscat bleu in etwa erreicht
bzw. im Gesamteindruck übertroffen.
Bei der geschmacklichen Bewertung
hat sich in den Verkostungen gezeigt,
dass die leicht mit Muskataromen
ausgestatteten Sorten meist eine
höhere Zustimmung finden als die neu-
tralen bzw. mit einer Zitrusaromatik
ausgestatteten Sorten.

Fortsetzung nächste Seite
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Zieht man ein Resümee aus sehr
vielen Verkostungen, so zeigt sich, dass
innerhalb der Verkoster grundlegend
in eine Gruppe der „Muskataromatik-
Befürworter“ und eine Gruppe der
„Neutral- bzw. Zitrusaromatik-Befür-
worter“ unterschieden werden kann.

Die alte und freie pilzwider-
standsfähige Sorte New York mit ihrem
Fremdaroma („fox-Ton“) sowie andere,
mit Fremdtönen behaftete alte „Hyb-
ridsorten“ finden dagegen trotz er-
kannter, hoher Bukettintensität in der
Regel nur eine geringe Zustimmung im
Gesamteindruck.

Zur Festlegung der Ernteter-
mine bzw. der Erntedauer der ver-
schiedenen Sorten wurden 2006 in ei-
ner Versuchsanlage die Größen
➜ Beerengewichtsentwicklung,
➜ Mostgewichtsentwicklung,
➜ Säureentwicklung
im Zeitraum zwischen dem 14. August
und dem 19. September erhoben (siehe
nebenstehende Abbildungen).

Mehr als doppelt so
hohe Beerengewichte

Die Beerengewichte der unter-
suchten Sorten innerhalb einer bewäs-
serten Anlage erreichen im Durch-
schnitt ab der letzten Augustdekade ih-
ren Höhepunkt. Die Werte liegen ab-
solut gesehen im Bereich des 2,0- bis
2,5-fachen Niveaus von Keltertrauben-
Beerengewichten. Eine kontinuierliche
Beerengewichtsabnahme ab einem be-
stimmten Untersuchungstermin weist
relativ eindeutig auf die Erntereife hin.
Unter diesem Aspekt zeigt sich in der
ersten Grafik, dass Osella und Galanth
ab der letzten Augustdekade die Ernte-
fähigkeit erreicht haben. Der spätere
Erntebeginn und die relativ lange Ern-
tedauer zum Beispiel der Sorten Cala-
stra und Muscat bleu lässt sich eben-
falls aus der Beerengewichtsentwick-
lung ableiten.

Vergleicht man die Mostge-
wichtsentwicklung (mittlere Grafik),
so zeigen die Sorten ab Mitte Septem-
ber Werte zwischen 50 und 75° Öchsle.
Galanth, Garant und Osella liegen in
der Mostgewichtsentwicklung im
Schnitt zirka 10° Öchsle höher als Mus-
cat bleu, Calastra und Garnett.

Dass der Zuckergehalt alleine
nicht für die geschmackliche Reife und
den Erntebeginn herangezogen werden
kann, zeigt der Verlauf der Säureent-
wicklung in der unteren Grafik. Osella
wird bei hohem Zuckergehalt und
frühzeitig stark verminderter Säure be-
reits ab dem 21. August geschmacklich
sehr gut bewertet. Muscat bleu hat im
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Vergleich dazu bei geringerer Zucker-
konzentration und anfänglich wesent-
lich höherem Säuregehalt eine um
rund zwei bis zweieinhalb Wochen
später liegende geschmackliche Reife.
Galanth und Garant liegen im Termin
des Verwertungsbeginns zwischen
Osella und Muscat bleu. Die untere
Grafik zeigt auch, dass Calastra durch
den lange Zeit höheren Säuregehalt
erst etwa ab dem 11. September zur
Genussreife kommt, was natürlich
auch bei den Traubenbewertungen be-
rücksichtigt werden muss.

Als Zwischenergebnis der Tests
engt sich die Liste der empfehlenswer-
ten Sorten auf Garant, Ca-
lastra, Galanth und Osella
ein. Diese Sorten erfahren
neben ihrer Lesereife zwi-
schen Mitte August und
Mitte September in der
Regel eine geschmackliche
Bewertung, die im Bereich
der in der Deutschland
und der Schweiz meist
verkauften Sorten Muscat
bleu und Lilla liegen, bzw.
diese auch deutlich über-
treffen können. ❏
Dr. Volker Jörger, 
Tel. 0761/40165-60
Volker.Joerger@wbi.bwl.de

Im zweiten Teil dieses Ar-
tikels behandeln die drei
Autoren im nächsten Ba-
dischen Winzer Anbaufra-
gen bei Tafeltrauben.

Neben der roten Sorte Galanth zählt nach
den Freiburger Untersuchungen auch die
weiße Sorte Garant zu den insgesamt vier
empfehlenswerten Tafeltraubensorten.


